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Notdienste

Notrufe

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Rettungsdienst: 112
Bundespolizei Selb: 09287/96510

Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116117
Augenärztlicher Notfalldienst:
0700/01001414

Apotheken

Sonnen-Apotheke Marktredwitz (09231/
2203), Stadt-Apotheke Weißenstadt
(09253/272), Ludwig-Apotheke Selb
(09287/2829), Steinbock-Apotheke
Oberkotzau (09286/257).

Krankenhäuser

Marktredwitz
Besuchszeiten täglich von 14 bis 19 Uhr
Selb
Besuchszeiten täglich von 14 bis 19 Uhr

Telefonseelsorge

Telefon 0800/1110111 und Telefon
0800/1110222

Hospizinitiative Fichtelgebirge

Für den Bereich Marktredwitz/Selb/Wun-
siedel: Telefon0177/5910177

Jetzt setzt sich der Sommer fest
Hitze-HochAnneliemacht’smöglich: IndennächstenTagenwirdesrichtig heiß.Unddannhilft nur eines:Abkühlung indenFreibädernundBadeweihern.SchondergestrigeMittwochbrachte inderRe-
gion dieMenschen ins Schwitzen und lud zumBadbesuch ein. Unser Foto entstand imArzberger Freibad. Foto: Florian Miedl

Neue Heimat nach der Flucht
Im ehemaligen Milchhof
betreut das EJF ab August
unbegleitete minderjährige
Asylsuchende. Oberbürger-
meister Oliver Weigel lobt
die ehrenamtlichen Helfer.

VonGerdPöhlmann

Marktredwitz – Sie sind aus denBür-
gerkriegsgebieten und Krisengebie-
ten dieser Welt geflohen, ohne ihre
Eltern. Minderjährige, unbegleitete
Flüchtlinge haben ein besonderes
Schicksal und brauchen eine ebenso
besondere Unterstützung. Ab dem
15. Juli vermietet die StadtMarktred-
witz Wohnraum für acht unbegleite-
te jugendliche Flüchtlinge an das
Evangelische Jugend- und Fürsorge-
werk (EJF), Berlin.
Untergebracht werden die jungen

Asylsuchenden auf demGelände des
ehemaligen Milchhofs in der Fritz-
Thomas-Straße. „Die Asylbewerber-
unterbringung stellt die Städte und
Gemeinden vor große Herausforde-
rungen“, sagte
der Marktred-
witzer Oberbür-
germeister Oli-
verWeigel bei ei-
nem Ortster-
min. „Es ist wichtig, dass wir hier tä-
tig wurden.“ LautWeigel sind in ver-
schiedenen Einrichtungen der Stadt
rund 80 Asylsuchende unterge-
bracht. „Und es funktioniert gut, es

gibt in der Stadt viele ehrenamtlich
Tätige, die sich einbringen.“
Das EJF Berlin unterhält im Land-

kreis nicht nur
das Pädagogisch-
Therapeutische
Zentrum in Fran-
ken und das Gut
Blumenthal bei

Selb, sondern betreut in Marktred-
witz bereits eine andere Gruppemin-
derjähriger Flüchtlinge.
Spätestens Anfang August sollen

acht jugendliche Asylsuchende zwi-

schen 14 und 18 Jahren in die 268
Quadratmeter große Wohnung ein-
ziehen. Hier stehen ihnen drei Dop-
pel- und zwei Einzelzimmer zur Ver-
fügung. „Wer kommt, und woher sie
kommen, wissen wir nicht“, erklärte
Sozialpädagogin Marlies Sammer
vom EJF. 24 Stunden am Tag stehe
den Jugendlichen ein fester An-
sprechpartner zur Verfügung. Bei
vielen von ihnen hätten Krieg und
Flucht ihre Spuren hinterlassen. „Sie
haben psychologischen Bedarf, den
wir versuchen zu erfüllen“, so Mar-

lies Sammer. Außerdem könnten sie
die traumatisierten jungen Leute an
entsprechende Stellen vermitteln.
Die unbegleiteten minderjährigen

Flüchtlinge befinden sich in der Ob-
hut der Jugendämter. „Sie werden ge-
nauso betreut,wie auchminderjähri-
ge Deutsche, die uns über das Ju-
gendamt vermittelt werden“, sagte
Marlies Sammer. Ihre Tage würden
strukturiert, außerdem müssten sie
mit der Kultur in Deutschland ver-
traut gemacht werden, und es gelte
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung

zu finden. Ganz wichtig sei auch der
Spracherwerb, sagt die Sozialpädago-
gin. Auch für die jungenAsylsuchen-
den gilt die Schulpflicht, und das EJF
versucht sie auf einen Beruf vorzube-
reiten. Allerdings: Die meisten unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlin-
ge sind lediglich geduldet. Das heißt,
ihre Abschiebung ist nur ausgesetzt.
„Dass sie das Land möglicherweise
wieder verlassen müssen, versuchen
wir bei unserer Arbeit auszuklam-
mern“, so Marlies Sammer. Sie freute
sich über die hellen und großzügigen
Räume.
Rund 30000 Euro hat die Stadt in

die Hand genommen, um die ehe-
maligeWohnung desMilchhofdirek-
tors, in der später eine Kinderarztpra-
xis untergebracht war, herzurichten.
Wie Johannes Fischer vom gleichna-
migen Planungsbüro erläuterte,
mussten vor allen die Elektro- und
Sanitäranlagen auf den Stand der
Technik gebracht werden. Laut Bau-
amtsleiter Stefan Büttner ist das
Areal schon lange im Besitz der Stadt
Marktredwitz. Die Räume im Erdge-
schoss würden auch teilweise noch
von der Stadtverwaltung genutzt.
Und jetzt zieht bald wieder Leben in
den ersten Stock ein. Noch sind die
Räume dort unmöbliert. Doch das ist
nun nicht mehr Sache der Stadt, da-
für ist jetzt das EJF zuständig.
Wer sich an der Betreuung der

minderjährigen Flüchtlinge beteili-
genmöchte, kann sich an die Bürger-
informationsstelle Makmit, Telefon
09231/501172, wenden.

Haben eine Nutzung für ein leer stehendes Gebäude gefunden (von links): Johannes Fischer, Marlies Sammer, Maria-Mag-
dalena Stöckert, OliverWeigel, Stefan Büttner und PhilippKalbskopf vomBauamt. Foto: Pöhlmann

Es ist wichtig, dass wir hier
tätig wurden.

Oberbürgermeister Oliver Weigel

Wunsiedel setzt auf modernen Wohnraum
Mit einem offiziellen
Spatenstich startet der
Bau eines 13-Familien-
Wohnhauses im
Hofgässchen. Das
Viertel bekommt ein
neues Gesicht.

Von FlorianMiedl

Wunsiedel – Sieben rote Helme und
sieben Spaten: Mit einem offiziellen
Spatenstich hat in Wunsiedel der
Bau der neuen Wohnanlage im Hof-
gässchen begonnen. Bis Ende Mai
2016 soll das 13-Familien-Wohn-
haus an der Röslau bezugsfertig sein.
Nicht mehr zeitgemäß und in
„schwierigemZustand“ seien die bei-
den Häuser gewesen, die vorher an
der Stelle standen, so Uwe Heidel,
Vorstand der WUN Immobilien KU.
Zusammen mit der Selbwerk GmbH,
die die Gesamtplanung übernom-
men hat, baut das Kommunalunter-

nehmen barrierefreien Wohnraum
auf insgesamt 1200 Quadratmetern
Fläche. Heidel machte in seiner Rede
schon einmal Appetit auf großzügige
Bäder, niedrige Energiekosten und
eine Verschönerung des Ortseingan-
ges.
Mit derWohnanlage tragemanda-

zu bei, dass sich Bürgerinnen und
Bürger den Wunsch von „Schöner
Wohnen“ erfüllen können, kom-
mentierte dritter Bürgermeister und
stellvertretender Verwaltungsrats-
vorsitzender des KU, Wolfgang Koh-
ler, den Baubeginn: „Das Erschei-
nungsbild des Viertels erfährt so eine
deutliche Aufwertung.“ Roland
Schöffel wünschte dem Bauvorha-
ben imNamendes Landkreises einen
guten Verlauf. Der Landrats-Stellver-
treter bezeichnete es als „sehr char-
mant“, dass die beiden Städte Selb
undWunsiedel bei Planung und Bau
kooperieren. Der zweite Bürgermeis-
ter Manfred Söllner brachte es – das
Wort an Uwe Heidel gerichtet – auf
den Punkt: „Danke, dass Sie dieses
Projekt gemeinsam stemmen.“

Start für dasProjekt„Hofgässchen“: RolandSchöffel, ManfredSöllner, HelmutReschvomSelbwerk, VeronikaSirch vonder
ausführenden Baufirma Roth, Uwe Heidel, Günther Wirth vom Selbwerk undWolfgang Kohler griffen amMittwoch zu den
Spaten. Foto: Florian Miedl

Ausflug kommt
Süchtigem

teuer zu stehen
Wunsiedel – Vor dem Amtsgericht
Wunsiedel hat sich ein junger Mann
aus dem Landkreis verantworten
müssen. Erst kam der Rausch, dann
ging gar nichts mehr: Nach Jahren
auf Drogen kann ein junger Hand-
werker aus demLandkreisWunsiedel
nicht einmal mehr seinen Beruf aus-
üben. Heute lebt er von Hartz IV.
Das ist ein teurer Ausflug zu einem

Vietnamesenmarkt in Eger gewesen:
Weil er auf der Rückfahrt aus Tsche-
chien bei Schirnding mit einem
Gramm Crystal in der Jackentasche
geschnappt wurde, stand jetzt der
jungeDachdecker aus demLandkreis
Wunsiedel wegen eines Verstoßes ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz vor
dem Amtsrichter.
Es ist das Musterbeispiel einer

Rauschgiftkarriere. Seit dem Jahr
2002 nimmt er mit wenigen Unter-
brechungen regelmäßig Crystal. Was
ihn anfangs beflügelte, richtete im
Lauf der Jahre erhebliche gesund-
heitliche Schäden an. Die Frage des
Richters, ob er sich denn abhängig
fühle, verneinte der junge Mann
ohne Zögern. Trotzdemaber funktio-
niere es immer schlechter in seinem
Leben. Erst schlief er nachts schlecht,
dann konnte er nicht einmal mehr
seinenBeruf ausüben, gab er vor dem
Amtsgericht zu Protokoll. „Es geht
nichtmehr so, wie ichwill“, war sein
Kommentar dazu. Der Arbeitgeber
entließ den jungen Mann, der ist
seitdem arbeitslos und auf Hartz IV
angewiesen.
40 Euro hatte er für das Rauschgift

auf demVietnamesenmarkt ausgege-
ben. Das kam ihm nun teuer zu ste-
hen. Der Staatsanwalt forderte eine
Geldstrafe in Höhe von 2700 Euro.
Gnädiger war der Richter: Er verur-
teilte den Mann zu einer Geldstrafe
von 1690 Euro. H.S.

Fachstelle besucht
Wohnberatungsstelle
Wunsiedel – Zu einem Informati-
onsausflug lädt die Fachstelle für
pflegende Angehörige des Diakoni-
schen Werkes Selb-Wunsiedel ein.
Am Mittwoch, 8. Juli, fährt die Ge-
sprächsgruppe pflegender Angehöri-
ger nach Tirschenreuth in die Mus-
terwohnung der Wohnberatungs-
stelle für Senioren. Abfahrt ist in
Fahrgemeinschaften um 15 Uhr am
Edeka-Parkplatz in Wunsiedel. Eine
zertifizierte Wohnberaterin führt die
Besucher durch die Wohnung und
erläutert die verschiedenen techni-
schen Möglichkeiten. Um vorherige
Anmeldung wird gebeten. Auch In-
teressierte, die nicht regelmäßig an
der Gruppe teilnehmen, sind einge-
laden. Weitere Informationen erhal-
ten Interessierte bei Isolde Guba,
Fachstelle für pflegende Angehörige,
unter Telefon 09287/994040 oder
per E-Mail an isolde.guba@paul-
gerhardt-haus.de.


